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Der Krieg.
Als neulich der Tag sich jährle, an dem der Erz¬

herzog Franz Ferdinand samt seiner Gemahlin von
serbischen Verschwörern in Serajewo ermordet wurde,
trat plötzlich die äußere Veranlassung des Wellkcieges,
der nun auch schon in seinen zwölften Monat ein¬
getreten ist. wieder vor die Erinnerung. Der Mord
war ja lediglich nur das letzte Glied in einer langen
Kette planvoll vorbereiteter und dem Kriegszwecke
dienender Handlungen, die wiederum nichts anderes
darstellten als das Ergebnis weitausgrrifender Macht¬
bestrebungen und nationaler Strömungen. Oesterreich
war damals bereit, die blutige Tat mit einer De¬
mütigung Serbiens zu sühnen. Allein es handelte
sich ja schon für England. Frankreich und Rußland
als Beschützer der serbischen Mörderschar gar nicht
mehr um Schuld und Sühne oder um ethische Grund¬
sätze: lediglich Machtbestrebungen, politische und wirt¬
schaftliche Vorteile, bestimmten den Gang der großen
Politik. Und so kam es zu dem Kriege, in dem
Oesterreich zertrümmert und Deutschland gedemütigt
werden sollte. Welche Wandlung in den verflossenen
elf Kriegsmonaten. — Rußland steht heute vor dem
Zusammenbruch. Unaufhaltsam fluten seine Millionen¬
heere in Galizien über die Grenze zurück. Finanziell
ist das Rixsenreich ruiniert, militärisch furchtbar ge¬
schwächt, und im Innern steht fürchterlich das Ge¬
spenst der Revolution auf. Man sucht es zu beschwören,
jagt Minister aus dem Amte, will die Duma ein¬
berufen und liberal« Saiten aufziehen. Es wird
nicht viel helfen. Für Rußland gibt es heute nur
noch eine Rettung, eine schleunige Absonderung von
seinen Bundesgenossen und ein Sonderfrieden mit
uns. Ob der Zar auf diesen vernünftigen Gedanken
verfallen wird, wissen wir nicht, können es aber in
Ruhe abwarten. — In England  macht sich all¬
mählich eine Ernüchterung bemerkbar. Zwar ist man
dort deswegen mehr als irgend ein anderer unserer
Gegner zum äußersten Widerstand entschlossen, weil
man weiß, daß England schließlich die Zeche bezahlen
muß, aber der Siegerdünkel, der freche Hohn und
die profitliche Spekulation auf Kosten Deutschlands
beginnen zu verschwinden. England ist heute schon
in die Notwehr gedrängt. Das Land bietet jetzt das
Bild, das wir uns früher wohl vom sozialdemo¬
kratischen Zukunftsstaat machten, denn in England
werden nachgerade alle Arbeitsmittel vom Staat mit
Beschlag belegt und gewissermaßen in dessen Eigen¬
tum verwandelt, nur um die Munitionserzeugung zu
gewährleisten. Wer hätte je gedacht, daß im geseg¬
neten Lande der Freiheit nach rein kapitalistischem
Geschmack der Staat seine Hand auf Arbeiter und
Unternehmer legen werde? Demnächst wird auch noch
die Regierung Höchstpreise für alle Lebensbedürfnisse
in England festsetzen. Das ist der Kommunismus,
wie er leibt und lebt. Wir gönnen unseren Feinden
diese Lehre. — Selbst in Paris  beginnt man zu
ahnen, wie die Dinge stehen. Die „heilige Einig¬
keit" geht langsam in die Brüche. Man hat heraus¬
gefunden, daß im Lande der Freiheit, Gleichheit und
Brüderlichkeit mehr Drückeberger zu finden sind, als
in einem andern kriegführenden Staat . Ja der fran¬
zösische Finanzminister hat sogar Klage darüber ge¬
führt. daß das die Republik beherrschende Großkapital
sich an der Aufbringung der Kriegskosten ungenügend
beteilige. Wie soll das erst werden, wenn die Er¬
nüchterung vollständig ist? Denn sie muß ja kommen.
Nicht einmal jetzt, wo ein großer Teil unserer Streit-
kräfte gegen Rußland kämpft, vermochten trotz blutiger
Schlachten und unaufhörlicher Angriffe die vereinigten
Engländer und Franzosen unsere Front in Nord¬
frankreich zu durchbrechen. Sie wissen aber sehr wohl,
was ihnen dort bevorsteht, wenn wir einen Teil der
Armeen aus dem Osten erst wieder nach dem Westen
werfen. — Und Italien?  Es ist kaum vier Wochen
her, daß Salandra uns die Gesetze der Moral, der

Kraft und des Völkeranstandes diktierte. Wir haben
damals das Gruseln nicht gelernt. Heute lachen wir
darüber. Keines von den Wundern, die wir von
der elementaren Kraft Italiens erleben sollten, ist
eingetreten. Schon heute stebt fest, daß auch Italien
das Schicksal dieses großen Weltkrieges nicht erfüllen i
wird. Es wird ihn verlängern und verteuern an
Gut und Blut. Es wird aber auch, so Gott will,
sich beim Friedensschluß unter den Zahlenden be¬
finden, anstatt ohne einen Schwertstreich österreichischen
Besitz geschenkt zu erhallen. Dümmere Gesichter als
die der neulich noch so großmäuligen italienischen-
Minister samt ihrem Zwergkönig sollen gegenwärtigf
in ganz Europa nicht zu finden sein. '

Durch einen Erlaß des Zaren hat nun die Welt
erfahren, was in dem letzten großen russischen
Ministerrate,  welchem der Zar als Vorsitzender
beiwohnte, beschlossen worden ist. Danach wird der i
Beschluß des Zaren dahin dem russischen Volke be> >
kannt gegeben, daß es alle seine Kräfte der neuen
Heeresausrüftung widmen soll und daß der Kampf >
bis zum vollständigen Siege des russischen Heeres ^
weiterzuführen ist. Zu diesem Zweck soll auch die
russische Duma und der russische Reichsrat sobald als
möglich einberufen werden.

Wien,  2 . Juli . Das „Neue Wiener Tagblatt"
meldet laut „Nalionalzeitung" aus Kopenhagen: Die
russische Telegraphenagenturberichtet in vorbereiten¬
der Weise von der bevorstehenden Räumung ganz
Galiziens und von der Neugruppierung der russischen
Armee. Der Generalissimusbleibt im Amte.

Berlin,  3 . Juli . (WTB . Amtlich.) Die „Nordd.
Allgem. Ztg." meldet über Dumdumgeschosse
bei den Russen: Bei der Gefangenenvernehmung
in Johannisburg am 16. Juni 1915 sagte ein rus¬
sischer Gefangener vom Regiment Preobrasckenski
aus : Ich habe gesehen, daß der Offizier meiner
Rotte. Oberleutnant Wansowitsch. von 15 Patronen
die Spitze abgeschnitten und diese selbst verschossen
hat. Auch hat er den Soldaten befohlen, das gleiche
zu tun. Den Befehl des Offiziers an die Soldaten
habe ich selbst gehört. Darauf sah ich, daß 2 Leute
die Spitzen abschnitten. Dies kann ich beschwören.
— Diese Aussagen hat der Gefangene ohne jeglichen
Zwang und ohne jeden Einfluß freiwillig gemacht.

Berlin.  3 . Juli . (WTB .) Ein« Meldung des
„Berliner Lokalanzeigers" aus Lugano  besagt:
Salandra  empfing bei seiner Anwesenheit an der
Front eine politische Abordnung von Friaul . Er
ermahnte sie, die öffentliche Meinung darauf vor«
zubereiten, daß viel Geduld nötig sei, vor all zu
großer Neugier zu warnen und vertrauensvoll auf
den Ausgang des Krieges zu hoffen, der zwar lang
dauern könne, aber siegreich enden werde.

Zürich.  2 . Juli . (WTB .) Die „Neue Züricher
Zeitung" vernimmt, daß eine gemeinsame Not« des
Vierverbandes an Serbien und Montenegro wegen
der Aktion in Albanien bevorstehe.

Stockholm,  2 . Juli . Bei der heftigen Be¬
schießung von Windau durch, die deutsche Flotte am
28. Juni sind nach einer Privatmeldung vom „Afton-
bladet" an die „Deutsche Tageszeitung" viele im Hafen
liegende Dampfer in den Grund gebohrt worden. Auch
der schwedische Dampfer„Westa", der seit Kriegsbeginn
im Windauer Hafen lag, soll dabei gesunken sein.

London,  2. Juli . (WTB .) Der britische Dampfer
„Lomes", von Buenos Aires nach Belfast mit Mais¬
ladung. wurde 35 Meilen westlich der Scilli>Inseln
torpediert. Die Besatzung landete in Milford.

Paris , 2. Juli . Havas meldet aus Marseille:
Eine Fabrik für Leuchtraketen, die hundert Arbeiter
beschäftigt, wurde durch Explosion zerstört. Viele
Arbeiter wurden getötet.

Berlin,  3 . Juln (WTB .) Etwa 90 Beschäf¬
tigte, der Mehrzahl nach weibliche, wurden, wie
dem „Berl. Lokalanz." aus Genf berichtet wird, das

Todesopfer der Explosion in der Marseiller
Raketenfabrik . Die Leichenteile wurden Hunderte
ovn Metern im Umkreis umhergeschleudert. Die
Ursache des Unglücks ist Unvorsichtigkeit.

New -Iork.  28 . Juni . (Radiogramm der „Frkft.
Ztg.") Huerta  wurde auf dem Weg nach Mexiko
von amerikanischem  Militär verhaftet.

Berlin,  2 . Juli . Der Physiker Nernst  erhielt
das Eiserne Kreuz 1. Klaffe für kriegstechnische Er¬
findungen.

In ganz Norwegen und Schweden  steht
wegen Regenmangels einesehr schlechte Ernte in Aus¬
sicht. die nur auf 25 Prozent des Durchschnittsertrages
anzunehmen ist. Die Situation ist sehr ernst 80 Pro¬
zent des Viehbestandes mußte wegen Futtermangels
geschlachtet werden.

Württemberg.
Stuttgart.  3 .Juli . Das „Stg .N Tgbl." schreibt:

Wie in den Schützengräben auf polnischer Erde bei
Prasznysz, so beginnt es sich auch im Westen mächtig
zu regen. Und hatten sich dort bei den letzten Stürmen
die Württembrrger der 26. Division rühmlichst her¬
vorgetan, so durften in den Argonven die tapferen
Schwaben auch nicht fehlen, als es galt, den Franz¬
mann aus seinen Stellungen zu werfen. Welches
Ergebnis der schneidige Angriff halte, den die
Württembrrger im Verein mit reichsländischen Truppen
ousführten. das zeigt der Bericht der Oberste»
Heeresleitung, der von einem schönen Erfolg spricht;
das beweist auch zur Genüge die auf dem westlichen
Kriegsschauplatz recht beträchtliche Zahl von 1700
Gefangenen. Mit Stolz gedenken wir unserer tapferen
Feldgrauen, die für die bewährte Kampftüchtigkeit der
Schwaben wieder einen neuen Beweis erbrachten.
Dies« Anerkennung kommt auch zum Ausdruck in
folgendem Telegramm an den König:  Eurer
Majestät melde ich alleruntertänigst, daß gestern die
27- Infanteriedivision gleichzeitig mit Truppen links
von hier (das sind nach dem Hauptquartiersbericht
reichsländischeTruppen. D. Schriftl.) mehrere hinter-
einanderliegende sehr starke Werke vor ihrer Front
erstürmte. Ein klares Zusammenarbeiten aller Waffen
und die von neuem bewiesene große Tapferkeit der
Truppen verbürgten den schönen Erfolg. Gegner
sehr starke Verluste. Durch Division allein 6 Offiziere,
737 Mann gefangen genommen, 9 Maschinengewehre,
17 Minenwerfer erbeutet. Von diese» voraussicht¬
lich noch mehrere und eine Unmenge Material in
den verschütteten Gräben. Graf von Pfeil.

Stuttgart,  29 . Juni . (Wer will guten Kuchen
backen. . .) Wegen Vergehens gegen das Brot¬
gesetz  Hallen verschiedene Bäckermeister  vor dem
Schöffengericht zu erscheinen. Es handelte sich bei
den Vergehen vornehmlich um die gesetzlich verbotene
Verwendung von Roggenmehl, bezw. Weizenmehl bei
der Herstellung von Kuchen. Die Verhandlung
endete mit der Verurteilung der Angeklagten zu
Geldstrafen in Höhe von 10 bis 25 Mark.

Ulm,  1 . Juli . In den gärtnerischen Anlagen
des Karlsplatz steht ein dem früheren Oberbürger¬
meisterv. Heim gewidmetes Denkmal mit dessen Büste.
Vor einiger Zeit ist die Büste verschmiert und ver¬
unreinigt worden. Ein Schutzmann hat herausgebracht,
daß Mittelschüler rin Bombardement mit Steinen
und Lehm auf das ehrwürdige Haupt des früheren
Stadlvorstandes veranstaltet haben. Dem Schutzmann
wurden vom Gemeinderat 10 Mark Belohnung zu¬
gesprochen, den Buben ist jedenfalls eine anders ge¬
artete Belohnung zu teil geworden.

Tübingen.  Die Italiener , die am Bahnhof¬
umbau hier beschäftigt sind, haben, soweit sie wehr¬
pflichtig sind, einen 2. Gestellungsbefehlerhalten,
nachdem sie dem ersten nicht Folge geleistet hatten.
Aber sie wollen weiter im deutschen Lande bleiben
und sich redlich nähren, ebenso wie ihre in Hohenzollrrn
wohnenden Kameraden. (Töb. Chronik.)



Freudenftadt , 1. Juli . Wenn auch das größte
Gut unserer Stadt, ihr Stolz und unser Reichtum
ebenfalls vom Kriege betroffen wird , darf die Stadt¬
pflege doch mit einer Einnahme aus dem Walde in
dem Betrage von über 200000 Mark rechnen . Die
laufende Verwaltung wird damit etwa  lO Proz . weniger
einnehmen als im Jahre 1914 . Bei vorstehender
Summe find aus dem Erlös schon 20 Proz . der Haupt¬
nutzung dem Waldgrundftock zugeschrreben . Da am
hüstgen Platze in Bezug auf Fleischpreise und Fleisch-
Versorgung kein Notstand besteht , wird die Stadt¬
verwaltung die von ihr angeschafften Konserven erst
in einem späteren Zeitpunkt zum Verkauf bringen.

Aus Staöt , Bezirk unö Umgebung.

In der württ . Verlustliste  Nr . 214 vom
1. Juli 1915 sind folgende Namen aus dem hiesigen
Bezirk enthalten:

Infanterie -Regiment Nr . 121 , Ludwigsburg.
8 . Kowpame:

Musketier Wilhelm Gutbub , Wildbad . schw. verw.
Infanterie -Regiment Nr . 180 , Tübingen Gmünd.

12 . Kompanie:
Vizrfeldwebel Wilhelm Broß , Calmbach . !. verw.

Waldrennack.  Der Gefreite der Landwehr der
2 . Batterie Ersatz Abteilung Feld Art .-Regls . Nr . 65
Karl Beyle  wurde für tapferes Verhalten als
Telegraphist in 3 tägiger Feuerstellung vor dem Feinde
mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet.

Wildbad.  Das Kommenturkreuz 2 . Klasse des
Friedrichsordens mit Schwertern erhielt u. a . : Freiherr
von Gemmingen - Guttrnberg,  Oberst z. D .. Kom¬
mandant der mobilen Etappen -Kommandantur Nr . 2,
Kgl . Badkommisfär hier.

Fürs Vaterland gestorben  ist Forstassessor
Knisel,  Oberleutnant der Reserve und Kompanie¬
führer im Inf .-Reg . 120 . In Calmbach,  wo K.
bis zum Ausbruch des Kriegs Forstasfessor war.
wird man die Nachricht von dem Tode des allgemein
geachteten und beliebten Mannes mit besonderer Teil¬
nahme vernehmen . Von schwerer Verwundung kaum
genesen , ist der liebenswürdige Offizier , Ritter des
Eisernen Kreuzes , wieder in den Kampf gezogen , wo
er nun im Alter von 32 Jahren den Heldentod ge¬
storben ist. Wieder ein Opfer des großen und
schweren Krieges . — Gefallen vor dem Feinde ist
weiter der Kriegsfreiwillige Gefr . im Drag . Reg . 25
Richard Wrssinger.  Sohn des Regierungsrats W.
in Ludwigsburg und der Frau Emilie W ., Tochter des
ehemal . Stadtschultheißen Wrssinger von Neuenbürg.

Neuenbürg,  2 . Juli . (Einges .) Eine ganze
Gesellschaft junger Buben im Alter von 12 bis
16 Jahren hatte sich in letzter Zeit aufs Stehlen
verlegt . Sie drangen durch ein entlegenes Seiten-
fenfter in die Wohnung eines hiesigen Geschäfts¬
mannes ein und erleichterten daselbst die Geldkasse
um eine schöne Summe . Bei einem andern Geschäfts¬
mann wußten sie sich in den Besitz eines Schlüssels
zum Laden zu setzen, wo sie neben Geld auch „Wurst-
ware " Mitnahmen . Da man in jetziger Zeit das
Brot nur gegen Brotschein bekommt , zu einem guten
Vesper aber auch ein Stück Brot gehört , so statteten
die Kerlchen auch der Küche einen Besuch ab . um
daselbst das fehlende zu holen . Gestern wurde die
junge „Burschware " gefaßt und ins Amtsgefängnis
eingelirfert , wo es ihnen zum Bewußtsein kommen
dürfte , wie sie sich gegen das 7. Gebot vergangen
haben . — Statt des Vespers einige Zeit hindurch eine
gehörige Tracht Prügel!

Neuenbürg.  30 . Juni . Stadlpfarrer Schmucker-
Gundrlfiagen , welcher den schönen Witterungs-
Charakter der Monate Mai und Juni vorhergesagt
hat , gibt den Verlauf des Wetters für den 1 . bis
16 . Juli folgendermaßen an : „ In den ersten Tagen
dieses Monats ist der Himmel leicht bewölkt , vereinzelt
kommen noch Gewitter und schwacher Regen , die
Luftbewegung ist aber gering . Vom 3.- 5 . wird es
zunehmend sonnig und warm , Niederschläge sind in
diesen Tagen selten und nur lokaler Natur . Mit
dem 5 . oder 6 . beginnt in Deutschland und Oester¬
reich große Trockenheit , es folgen heiße Tage bei nur
schwacher Luftbewegung ; morgens fällt Tau , tagsüber
ist der Himmel fast wolkenlos , während Hitze und
Trockenheit noch zunehmen bis zum 11 . oder 12 . Juli.
Nach diesen Tagen steigen nun den 12 . oder 13.
strichweise Gewitter auf . der Regen ist aber nicht
hinreichend . Mit dem 13 . oder 14 . nimmt die Wärme
wieder zu, es naht eine Hitzwelle , die sich über einen
großen Teil des Kontinents ausbreitet , sodaß in den
höheren Lagen Wassermangel rintreten wird ." (Grenzer.)

Sonntagsgedanken (4 . Juli ).
Unsere Dienstpflicht

Man sollte beständig nur darauf denken , etwas
Gutes zu tun . Wenn die Gedanken dahin gerichtet
sind , findet sich stets auch die Gelegenheit dazu.
Das erleichtert  das Leben , ganz besonders in
den schweren Zeiten.  Hilty.

* -st
*

Wenn wir uns üben in wirklichem Anteil¬
nehmen  gegenüber jedem Menschen , mit dem uns
das Schicksal zusammenführt , dann werden wir
erfahren , daß jene innere Freiheit,  nach der wir
alle in unseren besten Stunden trachten , allein dem
brschieden sein wird , der seiner Ichsucht entronnen ist.

Förster.
-st *

*

Die wahrhaft hilfreichen Menschen  in der
Welt sind die . welche „bei der ewigen Glut wohnen " ;
die andern helfen uns nicht mehr,  als wir uns
selbst helfen können . Hilty.

* -st
-st

Tu nur ein jeder , was er kann,
daß hilfreich stehe Schaft an Schaft;
der Niedere schließe treulich an.
der Hohe zeiae seine Kraft:
dann weiß ich wohl , wer Rettung schafft. -

Droste -Hülshosf.

An Jtalia!
Vollauf ist bestätigt nun und unbestritten
Land Jtalia und leider allzuwahr.
Was Du zeugst : Abcuzzenräuber sind 's , Banditen,
Just vom König bis herab zum Proletar.
Voll Dein Maß der Niedertracht nun bis zum Rande.
Stolzes , vielgepries 'nes heil ' ges Rom!
Nein ! Drin Kainsmal schwemmt . Deine Schande,
Nimmer weg Dein breiter Tiberstrom.
Kaum zu glauben »st. daß je ein Vater
Solch verwors 'nes . ehrlos Monstrum zeugt.
Eher , daß aus des Vesuves Krater
Solch ein Höllenungeheuer steigt.
Schamlos , frech, wie die gemeine Dirne
In des Buhlen Arm sich wirft.
Skrupellos und mit entweihter Stirne
Geil den Wollustlaumelbecher schlürft!

Also . Du die giflgeschwoll ' ne falsche Schlange.
Die das deutsche Herz so freventlich betört.
Die der redliche Germane allzulange
An dem treuen Busen hat genährt.

^ Aber schrecklich wird sein Dein Erwachen,
! Wenn der Buhle Dein nicht mehr begehrt,
! Wenn er sich mit teuflischem Hohnlachen

Und mit eklem Abscheu von Dir kehrt.
Falscher Freund ! Wie bist Du dann beraten.
Wenn verachtungsvoll nun Alles von Dir rückt?
Fern der Freund , den schmählich Du verraten.
Auf den tückisch Du den Mordstahl Haft gezückt.
Treu und Glauben halten ist des Deutschen Sinnen,
Heilig gilt ihm sein gegebnes Wort;
Was Du sinnst , ist eitel Ränke spinnen.
Geht nur auf Verrat und feigen Meuchelmord.
Stolzes Römervolk ! wie tief bist Du gesunken!
Drin Werk war ' s und Dein Briganlensinn,
Daß Neapels Flur das Blut getrunken
Unsres edlen Staufen Konradin!
Nicht nur Dir , auch Deinen Epigonen
Bleibt der Schande Stempel ausgeprägt.
Du nichtswürdigste von allen Nationen,
Die bislang Europens Erde trägt.
Ja vermaledeit sei und verflucht die Stunde,
Da man Dich , der Kulturvölker Schmach,
Ausgenommen hat in dem Dreibunde.
Dem dein Judasherz so schnöd' die Treue brach.
Zitt ' re Schurke ! wenn an Weltenrichters Wage
Deine Schale schnurstracks in die Höhe schnellt.
Dir Meineidiger ! am jüngsten Tage
Donnernd sein „Verdammt ! ! !" entgegengellt.
Weh ' Dir und Deinen neuen Bund 'sgenossen!
Jeder Tropfen von german ' schem Blut,
Der durch Euren Anschlag wird vergossen,
Wandle sich für Euch in eitel Höllenglut !!!

Höfen a. E. _ L. Sch.

Neuenbürg,  3 . Juli . Dem heutigen Schweine¬
markt auffallend wenig Zufuhr ; dagegen zahlreiche
Liebhaber.

Es ist das Gerücht verbreitet , es werden , wie
dies bei der 5 . Staatslotterie  der Fall war , nach
der auf 9 . und 10 . ds . Mts . festgesetzten Ziehung
1. Klasse mit Rücksicht auf den Krieg die Ziehungen
der weiteren 4 Klassen 6 . Lotterie verschoben werden.
Wir sind in der Lage , darauf hinzuweisen , daß die
Annahme nicht zutreffend ist.

vermischtes»
Karlsruhe,  29 . Juni . Die von den Verbrauchern

bedauerte Tatsache , daß trotz der reichen Kirschen-
ernte  die Marktpreise hoch geblieben find , gibt der
„Bad . Landeszeitung " Anlaß zu einer ausführlichen
Darstellung eingerissener Mißftände auf den Wochen-
markten . Gleich bei Ankunft der Körbe in den
frühen Morgenstunden werden die Kirschen von Groß¬
händlern bis auf den letzten Rest aufgekauft und
dann erst den kleinen Händlern verkauft , die sie mit
nochmaligem Preisaufschlag an die Verbraucher ab-
abgrben . Die Kleinhändler müßten sich fügen , weil
nötigenfalls Druck gegen sie angewendet werde . So
seien die Kirschenpreise von 6 Uhr ab in einer halben
Stunde von 23 Pfg . auf 35 Pfg . Hinaufgetrieben
worden . Aehnlich gehe es auch mit anderen Er¬
zeugnissen : Bohnen seien in der beschriebenen Weise
von 20 Pfg . auf 40 Pfg . getrieben worden . Diese
Preistreiberei müsse bekämpft werden . — Der heutige
Kartoffelüberfluß gibt uns ja auch ein klassisches
Beispiel , welche schamlosen Preistreibereien mit diesem,
gerade jetzt für die Volksernährung so wichtigen
Nahrungsmittel angestellt wurden.

Vom Kaiserstuhl.  29 . Juni . Die Gemeinde
Königsschaffhausen Hai aus der Kirschenernte
60000 ^ gelöst , die Gemeinde Endingen ebenfalls
soviel.

1915er Weinernte.  Nach guter Ueberwinterung
waren die Rebgelände mit ausgereiftem Holz in die
Saflbildung getreten und haben reichen Fruchtansatz
erhalten . Allerdings erfuhren in manchen Wein¬
gegenden infolge mehrerer schlechter Ernten die Reb-
flächen einen weitern Rückgang . Bon der Kriegs¬
fackel wurden nur verhältnismäßig kleine Flächen
des Oberelsaßes und Lothringens berührt . Die
Fruchtbildung machte bei milder Frühjahrswitterung
weitere Fortschritte . Der Mangel an Niederschlägen
hinderte das in sonstigen Jahren häufige und aus¬
gedehnte Auftreten von Krankheiten . Nur der Heu¬
wurm . dessen Motte man wegen Mangels an ge¬
schulten Arbeitskräften doch nicht rechtzeitig und
ausreichend bekämpfen konnte , breitete sich in einigen
Gebieten nicht unwesentlich aus . Der dadurch bisher
angerichtete Schaden wird jedoch auf das Gesamt¬
ergebnis keinen nennenswerten Einfluß ausüben.
Im einzelnen stellten sich die heutigen Aussichten
etwa  wie folgt : In Rheinhessen und an der
Bergstraße  ist die Blüte bei dem sommerlichen
Wetter rasch und gleichmäßig verlaufen . Infolge
rascher Beerenbildung konnte der Heuwurm den
Reben nur wenig anhaben . Der Rheingau  hatte
bisher wenig unter Ungeziefer zu leiden . Die Blüte
nahm hier regelrechten Verlauf , und es wachsen die
kleinen Trauben langsam weiter . Das Rheintal
hat die Blütezeit auch schon hinter sich, und zwar,
wie auch die andern Gegenden , so früh wie schon
seit vielen Jahren nicht mehr . Am Haardtgebirge
hat nur das mittlere Gebirge durch den Wurm
größern Schaden erlitten , der Traubenansatz ist aber
allgemein gut . Gegen die Blattfallkrankheit wird
allgemein gespritzt . In Baden  bemerkt man durch¬
schnittlich einen guten Behang . Krankheiten treten
hier wenig auf . Im Elsaß und in Lothringen
haben die Reben die Blüte zurückgelegt und zeigen
einen stattlichen Behang . Württemberg  weist in
allen Gegenden beendete Blüte und einen schönen
Behang auf.

Telegramm des Wolsf'schen Büros
au den „Enztäler".

(WTB .) Den 2 . Juli 1915 , 5.45 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier , 2 . Juli , vorm . Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein nächtlicher Angriff auf unsere Stellungen

westlich von Souchez  wurde abgewiesen.
Im Westteile der Argonnen hatten Teile

-er Armee Sr . Kaiser !. Hoheit - es Kronprinzen
einen schönen Erfolg . Die feindlichen Gräben
und Stützpunkte nordwestlich von le Four de Paris
wurden in einer Breite von 3 Kilometern und
einer Tiefe von 2— 300 Metern von württem-
bergischen und reichsländischen Truppen erstürmt.



I.

Die Beute beträgt 23 Offiziere , 1710 Mann Ge¬
fangene , 18 Maschinengewehre , 40 Minenwerfer,
eine Reoolverkanone . Die Verluste - er Fran¬
zosen find beträchtlich.

In den Vogesen  nahmen wir auf dem
Hilsenfürst zwei Berge . Rückeroberungsversuche
-es Gegners wurden abgewiesen . An Gefangenen
fielen 3 Offiziere , 149 Mann in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von Kalwaria  wurde dem Feind nach

heftigen Kämpfen eine Höhenstellung entrissen . Da¬
bei machten wir 600 Russen zu Gefangenen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nach Erstürmung der Höhen südöstlich von

Kurostowice (nördlich von Halicz ) find die
Russen auf der ganzen Front in der Gegend
Mariampol  bis nördlich von Firlejow zum
Rückzug  gezwungen worden . General v. Lin-
stngen folgt dem geschlagenen Gegner . Die
Beute erhöhte sich bis gestern abend auf 7765 Ge¬
fangene , darunter 11 Offiziere , und 18 Maschinen¬
gewehre.

Die Armeen des Generalfeldmarschalls von
Mackensen haben den Gegner westlich von Zamose
unter andauernden Kämpfen über den Labula-
nnd Porabschnitt  zurückgedrängt und diesen
bereits mit Teilen überschritten . Weiter westlich
ist die feindliche Stellung an der Linie Turo-
bin — Krasnik — Jozefow  an der Weichsel
erreicht . Vorstellungen bei Stroza und Krasnik
und diese Orte selbst wurden noch gestern abend
genommen.

Westlich der Weichsel hatten die Russen unter
dem Drucke des Angriffs die Brückenkopfstellung
bei Talow  räumen müssen.

Das südliche Kamienna -Ufer ist vom Feinde
gesäubert.

Die Truppen des Generalobersten v. Woyrsch
haben in erfolgreichen Kämpfen die Russen aus
ihren Stellungen südöstlich von Sienno und bei
Jlza  geworfen und dabei etwa 700 Gefangene
vom Grenadierkorps gemacht.

Oberste Heeresleitung.

Wien , 2 Juli . (WTB .) Amtlich wird mit»
geteilt vom 2 Juli mittags : Gestern wiederholte sich
der italienische Angriff auf das Plateau Daberdo.
Nach mehrstündiger Vorbereitung durch schweres Ge¬
schützfeuer setzten nachmittags und abends mehrere
Jnfanterievorstöße zwischen Sdrausfiana und Ver-
migliano rin . Alle wurden wieder unter großen
Verlusten des Feindes abgeschlagen . Vorhergegangene
schwächere Angriffe auf einem Teil des Görzer
Brückenkopfes und im Krngebiet  waren gleichfalls
zurückgewiesen worden . Unsere braven Truppen be¬
haupten nach wie vor die bewährten ursprünglichen
Stellungen . Die Geschützkämpfe dauern an allen
Fronten fort.

LslZte NacWichl «m ^ LMMGMW-
Genf,  2 . Juli . Die „Guerre Sociale " schreibt:

Die Verluste  der Entente bei den Dardanellen
sind furchtbar ; auch die seinerzeitige französische
Niederlage bei Soissons  kostete entsetzliche Opfer.
Damals war der Schmerz Frankreichs begreiflich,
denn Joffce hatte bei Soissons einen großen Fehler
beaangen . An den Dardanellen kann aber viel
nachgeholt werden , falls das Volk zu Blvtopfern
bereit ist. Deshalb vermeide man unnötige Fragen,
denn die Entente kann nicht mehr zurück.

Czernowitz.  2 Juli . In dem Schreiben eines
russischen Offiziers an seine Angehörigen in Czerno¬
witz heißt es : Westeuropa hat keine Ahnung von
dem ernsten Charakter der Lage in Rußland.
Ununterbrochen finden heftige Zusammenstöße zwischen
den Revolutionären und dem Militär statt . In
Moskau war das Militär mit Kanonen aufgefahren
gewesen . Die Bewegung greift trotz der drakonischen
Maßnahmen der Regierung immer weiter um sich.
Der Schreiber schließt mit den Worten : „Wir leben
ständig in Angst und fürchten den Ausbruch der
Revolution mehr als den Krieg " .

Den 3 . Juli , mittags.
Frankfurt  a . M . (Priv .-Tel .) Nach einer

Meldung der „Frkf . Ztg ." aus London berichtet der
„World " in New -Uork , daß hartnäckige Gerüchte im
Umlauf sind , wonach eine Veränderung im Kom¬
mando über die britischen Truppen in Flandern

bevorstehe . French  werde den Befehl über die
Truppen in England erhalten und in Flandern
werde ihm Sir William Robertson,  der Chef
des Stabes , folgen . Vor 3 Jahren hielt Robertson
Vorträge über den Krieg mit Deutschland und et
verlautet , daß der Feldzugsplan , den er angab , sich
als richtig herausgeftellt habe.

Berlin. (Priv .-Tel .) Nach dem Berliner „Lokal»
Anzeiger " haben die verbündeten Truppen der Armee
Linfingen an der Gnila -Lipa die Russen geworfen
und verfolgen sie weiter nach Osten . Auf dem Kampf¬
feld von Zamosk und Krasnik hat sich eine bedeutende
Schlacht entwickelt.

Berlin. (Priv .-Tel .) Aus Kopenhagen wird
dem „Berliner Tageblatt " berichtet : Nach einer Türmer
Meldung des „Pariser Petit Journal " beginnen die
Italiener ihre Truppen umzugruppieren . Der Marsch
auf Triest sei aufgegeben worden , um alle Kräfte
auf einen Stoß in das Herz Oesterreichs richten zu
können.

Berlin. (Priv .-Tel ) Der „Voss . Ztg ." wird
auf Umwegen aus Petersburg berichtet : Der Rück»
tritt des Ministerpräsidenten Goremkin  steht un¬
mittelbar bevor ; er habe sofort nach dem Kronrat
im Hauptquartier den Zaren um seine Entlassung
gebeten , daß sie erteilt und veröffentlicht werde , sei
eine Frage der nächsten Zeit.

Köln. (Priv .-Tel .) Nach der „Kölnischen Volks»
zeitung " wurde der serbische Gesandte in Rom ge¬
fragt , warum Serbien nicht einen neuen Angriff gegen
Oesterreich unternehme . Er erwiderte , obwohl ein
kleines neuorganisterles Srrbrnheer bereit sei. weitere
Proben der Tapferkeit ab,ulegen , sei der Augenblick
nicht günstig , da das russische Heer zurückgeschlagen
sei. Rumänien nicht ins Frld ziehe und Bulgarien
unzuverlässig sei.

Frankfurt «. M (Priv .-Tel ) Der „Neue
Rotterdamsche Courant " meldet laut „Franks . Ztg ."
aus London:  Wie die „Times " mitteilt , erwartet
man , daß Sir Edward Grey in 10 Tagen in das
Unterhaus zurückkehren werde . Die Augenärzte sind
mit der Besserung zufrieden und glauben , daß er
bald seine Arbeiten am Ministerium der Aeußern
wieder aufnehmen werde.

rhr vrtktmntmachungLv und PriNst - KnMigs » >
Verfügung

des stellv. Generalkommandos Xlll . (K. W .) Armeekorps.
F !ugbläit -er , Aufrufe und dergleichen politischen und mili¬

tärischen Inhalts , welche durch Anschlag oder sonstwie öffentlich
verbreitet werden sollen , sind vor der Vervielfältigung derjenigen
Bezirkspolizndehörde vorzulegen , in deren Bezirk die Verbreitung
beabsichtigt ist.

Wer ein Flugblatt politischen oder militärischen Inhalts
unter Umgehung dieser Vorschrift oder gegen ein ergangenes
Verbot herstellr , Herstellen läßt , ausgibt , anschlägt oder sonst ver¬
breitet oder zu solcher Uebertretung aussordcrt ooer anreizt , wird
auf Grund des tz 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 . Juni 1851 (Artikel 68 der Reichsverfassung ), wenn die
bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen , mit
Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft.

Für die von den Tageszeitungen auszugebenden Extra¬
blätter bleiben die bisherigen Bestimmungen bestehen.

Stuttgart,  den 26 . Juni 1915.
Der stellv . kommandierende General:

v. Marchtaler.

K . Höeramt Weuenöürg.

Höchstpreise für Brot und Mehl.
I . Mit Rücksicht auf die Ermäßigung der Mehlpreise des

Kommunalverbands Neuenbürg für die Abgabe im Großen (Be¬
kanntmachung vom 4 . Juni 1915 , Enztäler Nr . 91 ) werden für
den Oberamtsbezirk Neuenbürg — vorläufig mit Aus¬
nahme der Gememdebezirke Wildbad und Hrrreualb —
und nach Rücksprache mit dem K. Oberamt Nagold für den
Gemeindebezirk Euztal folgende Preise , nämlich

50 Pfennig für 1280 Gramm Hausbrok
25 .. .. 640

100
1000
1000
1000

Weizenkleinbrot
Weizenauszugmehl
Weizenbrotmehl
Roggenmehl

mit Wirkung vom S . Juli d . I . an als Höchstpreise fest¬
gesetzt. Die Höchstpreise haben nicht nur für den Verkäufer,
sondern auch für den Käufer Geltung.

II . Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
bis zu 10000 ^ wird u . a . bestraft:

wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
wer einen andern zum Abschluß eines Vertrags auf-

fordert , durch den die Höchstpreise überschritten werden oder
sich zu einem solchen Vertrag erbietet;

wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum
Verkaufe von Gegenständen , für die Höchstpreise festgesetzt
sind , nicht nachkommt.
III . Ein Abdruck dieser Verfügung ist in den Verkaufs¬

stelle « für Brot oder Mehl so anznfchlage « , daß er für die
Käufer lesbar ist.

IV . Die beteiligten Gemeindebehörde « werden beauf¬
tragt , die festgesetzten Preise unverzüglich in ortsüblicher Weise
bekannt zu machen und die Einhaltung der getroffenen Anord¬
nungen zu überwachen.

Den 2 . Juli 1916.
Oberamtmann Ziegele.

Die ArkbrWen für die AedeitemMerimg
werden hiemit veranlaßt,

1. die in § 799 RVO . vorgeschriebenen Nachweisungen der
Unternehmer nicht gewerbsmäßiger Bauarbeiten und

2 . die in § 839 RVO . vorgeschriebenen Nachweisungen der
Unternehmer , welche nicht gewerbsmäßig Reittiere oder Fahr¬
zeuge halten,

spätestens bis zum 12 . ds . Mts . hieher einzusenden.
Neuenbürg,  den 2 . Juli 1915.

K. Verficherungsamt.
Amtmann Häfele.

BezirkmOch Nembiikg
zm WelMmg bMrstiger KriWr-Fmilien.

In Anbetracht der vielseitigen Inanspruchnahme der Hilfs¬
kaffe der „Unterstützungsabteilung des Roten Kreuzes " werden
die Bezirksangehörigen um Zuwendung von Gabe « , sei es
monatlich wiederkehrender oder einmaliger , dringend gebeten.

Den 30 . Juni 1915 . I . V . :
Deka« Uhl.
Oberamtmanu Ziegele.
OberamtSfparkaffier Holzapfel.
Oberamtspfleger « übler.

K. Forstamt Laugeubraud.

Radel-Stammholz-
Vekkauf

im Ichristllch - n « » „ reich
am Mittwoch,  de « 14 Zuli,
vorm . 10 Uhr in Waldrennach
im „Rößle " aus sämtlichen Hüten
284 Fichten , 2324 Tannen,
128 Forchen mit Fm:
Laugholj : 184 I ., 501 II ., 612

III ., 270 IV , 168 V.. 110
VI . Klasse.

Abschnitte: 22 I ., 35 II ., 11
III . Klasse.
Die bedingungslosen , in ganzen

und Zehntelsprozenten der Tax¬
preise ausgedrückten Angebote
wollen verschlossen und mit der
Aufschrift „Angebot auf Nadel¬
stammholz " zu obigem Zeitpunkt
im „Rößle " abgegeben werden.
Lasverzeichnisse versendet die K.
Forstdirektion , Geschäftsstelle für
Holzverkaus in Stuttgart.

livslv
Lür <1i«
bestes Stärlungs - und
Erfrischungsmittel für
schwache entzündete Auge«
und Glieder ist das seit bald
100 Jahren weltberühmte,
ärztlich empfohlene

KSlnW Waffn
von tob. die . pooktvndsi-ger

in Nelldeonn.
Lieferant fürstlicher Häuser,

Ehrendiplom . Feinstes
Aroma , billigst . Parfüm.
In Fl . ä 45 , 65 und 110

Alleinverkauf für
Neuenbürg:

Imstilauer.



Ev. Dekanatamt Neuenbürg.
Die Voranschläge der Kircheupflege « ab 1. April

1915 sind baldmöglich vorzalegen. (Vergl. Ausschreiben vom
27. Februar 1915 in Nr. 34 des Enztälers.)

Den 1. Juli 1915. Dekan Uhl.
Neuenbürg.

Polizeiliches Meldewesen.
Wiederholt wird darauf aufmerksam gemacht, daß i« « er»

halb drei Tage » die «euauzieheuden Personen (ins-
besondere auch Arbeiter , Dienstboten « nd Lehrlinge)
polizeilich anzumelden sind.

Der Austritt oder Wegzug ist ebenfalls binnen
drei Tagen anznmelden.

Auf pünktliche Einhaltung dieser Bestimmungen muß aus
allgemein polizeilichen Gründen und namentlich im Interesse des
Armen» und Militärwefens gedrungen werden; Zuwider¬
handlungen werden nach Art. 15, Abs. 2 des R.St .G.B . mit
Geldstrafe bis zu 30 «/-il oder mit Haft bis zu 8 Tagen bestraft.

Sämtliche An- und Abmeldeformulare sind auf dem Rat¬
hause unentgeltlich zu haben.

Ausdrücklich wird noch bemerkt, daß durch An-
melduuge« bei der Krankenkasse polizeiliche Anmel»
düngen nicht ersetzt werden «nd umgekehrt.

Den 2. Juli 1915. Stadtschultheitzeuamt.
Stirn.

Gemeinde Schömberg. Berubach.

Vergebungm Bau-Meilen. Hch-Beckus.

Gemeinde Aichelberg.

Zur Ausführung der Vergrößerung des Hochbehälters
der Gemeinde Schömberg werden
! Erd- und Beton-Arbeiten
erforderlich. Diese sollen im Wege des schriftlichen Angebots
an tüchtige Bauunternehmer vergeben werden.

! Nach dem Kostenvoranschlag betragen:
1. Die Erdarbeiten . . . . .. . . . . 1400 ^

, 2. Die Betonierungsarbeiten. 7232 ^
Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen vom 5.

bis 10. Juli 1915 je einschl. auf dem Räthause in Schömberg
zur Einsicht auf.

! Die schriftlichen Angebote auf eine oder beide Positionen
sind in Prozenten des Voranschlags ausgedrückt mit der Aufschrift:

s „Bauangebol Vergrößerung des Hochbehälters"
spätestens bis zum

t « . Juli ISIS , abends « Uhr,
portofrei bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Die Angebotsteller find zwei Wochen an ihr Angebot ge¬
bunden.

Schömberg, den 1. Juli 1915.
Schultheitzenamt.

. Hermann.

-// - //«
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W.» IlMV.IMM-Ms!«
srvrroaar,

Pr .-Lüädeutscbe Klassen - (Ztaats -) Lotterie
214 080 in 5 Klassen verteilte liewinne

und 2 Prämien über

72 Millionen
blsupttrekker unck Prämie:

800800 iM.
208 008  ivue.
200000  Nk.
liökungsbkginn:9.u.10. ûli 1915.
liebtet I Viertel 1 Halbes 1 Oanres Oos

5. - 10.-

1Ä

20 .—
kläne Ko8leul « 8.

Uerkauf von aufbereitetem
Uadetstammhot;

im Wege des fchristliche « Aufstreichs ( Zubmission)
aus Gemeindewald bei Aichelberg:

a)  Langholz , normal : Kl. I 50,21, II 63,72, III 53,11
IV 145,28, V 9,67, VI 0,45 Festm.;

b) Langholz , Ausschuß : Kl. I 9,64, I119,95 , III 31,41,
IV 33,66, V 4,27 Festm.;

e) Sagholz , normal : Kl. I 0,55 Festm.;
d) „ Ausschuß : Kl. I 1,49, II 0,54 Festm.

Die Angebote find in ganzen Prozenten nach dem Taxpreis
des Forstamts Hofstett schriftlich und verschlossen mit der Auf¬
schrift „Gebot auf Stammholz"

bis 1V. Juli 1915 , vormittags 11 Uhr,
beim Schultheißenamt einzureichen. Der sofortigen Eröffnung
können die Submittenten anwohnen.

Den 24 Juni 1915. Schultheißenarut.

Weh Uerkauf.
Wir bringen

am nächsten Montag, den 5. Vs. Mts.
von morgens 7 Uhr ab

im Gasthausz.„Hirsch"in Unterreichenbach
einen großen Transport

nftklassign Milchkühe, Schaff-
Kühe, smie nähizer Kühe and

aühiger Kalbmnea and schöner Kinder
zum Verkauf und laden Käufer freundlichst ein. !

llaäollu. öertkolä bövengsrät
H 6 x i irA6 in.

»I»Lruedleiävlläe»D»
tragen okt kein Lrucbband , ivcil ibnsn der Druck ibrc8 Leder-
bandes 2u lästiZ ist, verscblimwern ibr Leiden aber dadurcb.

Nein Lrucbband „ Ickvnl " oboe Decker, eigenes ödstem,
aucd bei Mcbt tragbar , bietet die grösste Drleicbtsrung und
bäit sicber jeden Lrueb Zurück. L-vil »- vl. VarkdUbiirckvi », mit Verzinsung von vom
Clvrack «I»»11vr . DanZjäbriZe LrkabruvA, reelle LedienunZ. der Einlage ab nimmt
Lin nieder selbst mit Nüstern anvesend in LkorLbelm : Nichtmilglicdern' ^ ^ ""
NviitLA den 5. doll, von 2 dis 5 Mir im 6L8lkau8r»r ölume. hewertzetzSUll steiiellÜllkg
Kanäag .-8p6 ?ia1i8t Lugen Lrei , 8tuitgart , Lronödstr. 46. G. m. u H.
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Am
Dienstag, den6. Juli d. I.

vormittags 10 Uhr
kommen auf dem Rathaus aus
dem Gemeindewald Monchskopf
und Hardtberg zum Verkauf:

7 St . Bausrangen II . Kl.
8 „ Hagstangen ll . u. III . Kl.

70 „ Hopienstangenl.—V. Kl.
60 RebsleckenI . und II . Kl^
40 Rm. Buchen-Anbruch

3 „ Nadelholz-Scheiter
120 „ Nadelholz-Anbiuch
16 „ Buchen-Reisprügel
73 „ Nadelholzreisprügel.

Schultheißeuamt.
Kull.

Prima

Aiittnntikel
Haferschrot
Welfchkornmehl
Welfchkorn
Gerste

empfehlen

pkannkuchs Lo.
Neuenbürg L-l-f.7o.

!^ i6ii >6N26H
-rsIspNon vin. 52.

ttaupi8trs886 75.
kleine Praxis wird mit Milte eines tüekti ^ en
teckniscben Vertreters weiter ^ etukrt un6

bitte um § 6nei§ ten 2usprucb.

rnirsede , vMti8t
2. 2t . im beide.

VkrAülläetö Loläütkii Usräkl! imeiitMtliell dkdstiiclklt.

Schwann.

Nene Wer
mit und ohne Türle

sind zu haben bei
Karl König, Küferei.

ZMreillliMiiiiM
Anletzen

Zu verkaufen:
3 junge
Fahr-

die eine 12 Zentner schwer mit
einem Kalb.

August Müller, Birkenfeld
bei der „Sonne".

Setze eine schwarze neumelkige

iVt Holländer-
Kuh

geeignet für Milchhändler, dem
Verkauf aus und lade hiezu
Liebhaber ein.
! Johannes Schlecht
j Neuweiler O.-A. Calw.

Visitenkarten
liefert rasch und billig

die C. Meeh'sche Buchdruckerei.

HoLlesdienck?
in Neuenvüvg

am 5. Sonntag nach Dreieinig»
keitssest , den 4. Juli

Predigt 10 Uhr (Matth . 6, iff . ;
Lied Nr . 60) : Dekan Uhl.

Christenlehre IV- Uhr für die Töchter:
Stadtvikar Frank.

Mittwoch » den 7. Juli , abendS
8 Uhr Bibelstunde.

Donnerstag , den 8. Juli , abends
8 Uhr Kriegsbetstunde in Wald«
rennach.

Freitag , den 9. Juli , abends
8 Uhr Kriegsbetstunde.

Druck und Verlas der «. M«»H'sche» Buchdruckern de« Euztlilers. — Verantwortlicher RedakteurL. Meed  i « Neuenbürg.
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